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Das Witzenhausen-Institut hat im
Auftrag von tecpol eine umfassende
Bestandsaufnahme von der Erfas-

sung kunststoffreicher Abfallströme, deren
Aufbereitung und Verwertung in Deutsch-
land erarbeitet. Als wesentliches Ergebnis
wird deutlich, dass sich im Markt ein inte-
griertes Stoffstrommanagement etabliert
hat, das nur in seiner Gesamtheit aussage-
fähig zu beschreiben und zu analysieren ist:
Sammel- und Gebührensysteme bedingen
Mengenverteilungen und Zusammenset-
zungen in Abfallströmen, gegebene Abfall-
ströme bedingen Aufbereitungsketten, Auf-
bereitungsketten optimieren ihre Prozesse

gemäß den Einsatzmärkten für ihre Out-
put-Materialien. Dabei operieren die ein-
zelnen Akteure einerseits unter den recht-
lichen Vorgaben und andererseits nach öko-
nomischen Gesichtspunkten. 

Die Studie identifiziert verursacherge-
rechte Gebührensysteme, alternative Erfas-
sungsoptionen und verbesserte technische
Aufbereitungsmöglichkeiten als wesentli-
che Stellschrauben für das Gesamtsystem,
die wahrscheinlich die mittelfristige Wei-
terentwicklung und Optimierung bestim-
men werden. Kunststoffabfälle werden auch
in Zukunft und immer mehr unter markt-
optimierten Bedingungen über einen Mix
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von Verwertungsoptionen stofflich und
energetisch genutzt. Rund zwei Drittel der
Post-Consumer-Kunststoffabfälle – ent-
sprechend rund 2,23 Millionen t im Jahr
2007 – werden in fünf relativ gut charakte-
risierbaren Abfallströmen in Deutschland
erfasst. Die Kunststoffanteile in den Abfall-
strömen liegen im Mittel zwischen rund 6
und zirka 8 Prozent im Hausmüll, Sperr-
müll, hausmüllähnlichen Gewerbeabfällen
und Bauabfällen sowie bei annähernd 50
Prozent  bei den getrennt gesammelten
Leichtstoffverpackungen (LVP). Im Detail
werden allerdings erhebliche Unterschiede
der jeweils erfassten Abfallmengen zwischen
Bundesländern, städtischen und ländlichen
Einzugsgebieten sowie in Abhängigkeit vom
Gebührensystem gefunden. Insbesondere
verursachergerechte Gebührensysteme ha-
ben erheblichen Einfluss auf Kunststoffan-
teile und Kunststoffmengen im Hausmüll. 

■ Erfassung bedingt Kunststoff

Bei der Regelabfuhr (Gebührenpau-
schale) werden signifikant höhere Anteile
und höhere absolute Mengen an Kunst-
stoffen mit dem Hausmüll erfasst als bei
verursachergerechten so genannten Ident-
systemen, wo Gebühren individuell volu-
men- oder gewichtsabhängig sind. Auch
andere Erfassungsalternativen haben nach-

weisbar Einfluss auf die Kunststoff-
anteile in Abfallströmen. So wer-
den bei LVP-Holsystemen insge-
samt nahezu die doppelten
Abfallmengen pro Einwohner er-
fasst als bei LVP-Bringsystemen. Bei
Holsystemen ist sowohl der Kunst-
stoffanteil in den Abfallströmen
durch Nicht-Verpackungen als auch
der Anteil an anderen Stoffen deut-
lich höher als bei Bringsystemen.
Hausmüll wird heute in Deutsch-
land zu 75 Prozent von Müllver-
brennungsanlagen (MVA) oder zu
zirka 25 Prozent von mechanisch-
biologischen Abfallbehandlungs-
anlagen (MBA) aufgenommen. Al-
le deutschen MVA koppeln Ener-
gie aus – als Strom und teilweise als
Wärme. Kunststoffe haben in den
aufgenommenen Abfallströmen ei-
nen Masseanteil von 5 bis 6 Pro-
zent, sie tragen aber andererseits ei-
nen Energieanteil von 15 bis 25 Pro-
zent bei. 
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Hannover – Kunststoffe in Abfällen werden in Deutschland zu
über 95 Prozent verwertet. Ein Drittel wird werkstofflich
genutzt, aus zwei Dritteln wird Energie bereitgestellt.

Hausmüll
14,32 Mio. Mg

ca. 6 % Kunststoffe
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ca. 6 % Kunststoffe
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Integriertes Stoffstrommanagement 
kunststoffreicher Abfallströme in Deutschland
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Begrenzt durch die Feuerungstechnolo-
gie sind Kunststoffe somit der wesentliche
Träger für einen effizienten Betrieb solcher
Anlagen und für die Bereitstellung von
Energie an Dritte. Eine technisch mögliche
Ausschleusung von Kunststoffen aus Haus-

müll vor MVA ist heute ökonomisch in der
Regel nicht attraktiv. Für vermischte Ab-
fälle sind die Annahmepreise in MVA heu-
te der ökonomische Benchmark. MBA ge-
nerieren eine größere Anzahl von Output-
fraktionen. Kunststoffe werden, soweit
möglich und ökonomisch attraktiv, als Be-
standteile der EBS-Fraktionen separiert.
Mit einem Masseanteil von im Mittel 20
Prozent tragen Kunststoffe im Mittel 40
Prozent zum Energieanteil von EBS bei.
Die mittelfristige Wettbewerbsfähigkeit von
MBA ist immer wieder Anlass von Diskus-
sionen. Nur entsprechend attraktive Kon-
ditionen für EBS und Metallfraktionen kön-
nen die Betriebskosten inklusive der Kosten
für die Restfraktionen zu MVA und zur Ab-
lagerung soweit kompensieren, dass Wett-
bewerbsfähigkeit gegenüber Müllverbren-
nungsanlagen erreicht wird. 

■ Differenzierte Sortierung nötig

Allerdings werden MBA in der Regel von
öffentlich-rechtlichen Entsorgern betrie-
ben, so dass nicht nur rein marktwirt-
schaftliche Erwägungen gelten dürften.  Die
größte Aufbereitungstiefe erfahren gegen-
wärtig die Leichtstoffverpackungen (LVP).
Zur Erreichung der stofflichen Verwer-
tungsquoten gemäß VerpackV – insbeson-
dere für Kunststoffe – hat sich heute eine
differenzierte Sortierung wie der Kunst-
stoffartentrennung mittels NIR und ähnli-
cher Verfahren etabliert. Alle Sortieropera-
tionen generieren Verluste. Produktrein-
heit und Wertstoffausbringung sind die
beiden den Sortiererfolg charakterisieren-

den Kenngrößen. Der größte Teil der in
den LVP befindlichen Kunststoffe wird mit
dem Ziel einer werkstofflichen Verwertung
mittels NIR-Trennung sortenrein aus dem
LVP-Gemisch abgetrennt. Es verbleibt eine
Mischkunststofffraktion, deren Anteil in
modernen Sortieranlagen unter 40 Prozent
liegt und die nach Bedarf und Anfall einer
thermischen oder werkstofflichen Verwer-
tung zugeführt werden. Insgesamt werden
nahezu 50  Prozent der Kunststoffe werk-
stofflich oder rohstofflich genutzt. LVP-Sor-
tieranlagen haben in den vergangenen 30
Jahren eine beeindruckende Entwicklung
erlebt. Technologischer Fortschritt und ei-
ne konsequente Nutzung der economy of
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Grobcharakterisierung der Trennschärfe 

Die Autoren der Stu-
die gehen davon aus,
dass mittelfristig im
Bereich Erfassung,
Aufbereitung und Sor-
tierung wesentliche
Weiterentwicklungen
stattfinden werden,
die einen weiteren
nachhaltig positiven
Einfluss auf die
Kunststoffverwertung
haben werden. Fol-
gende Entwicklungen
werden als besonders
bedeutsam gesehen:
• Optimierung der
Erfassung von post-
consumer-Abfallströ-
men durch verursa-
chergerechte
Gebührensysteme

• Veränderte Erfassung von trockenen
Wertstoffgemischen
• Technische Weiterentwicklung der 
toffstromaufbereitung und Stoffstrom-
trennung tecpol als Kompetenzzentrum
der Kunststoffindustrie wird diese 
Entwicklungen weiter begleiten und
unterstützen.
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scales führten zu den heute modernsten
Anlagen mit nur noch einem Viertel der
ursprünglichen Sortierkosten und einer
Aufnahmekapazität von mehr als 100.000
t/a, entsprechend der LVP-Menge von rund
vier Millionen Einwohnern. Nachgelagerte
– meist mittelständische – Unternehmen
bereiten die vorsortierten Kunststoffe und
kunststoffreichen Fraktionen gemäß den
Marktbedingungen zu Einsatzstoffen für
die werkstoffliche, rohstoffliche und ener-
getische Nutzung auf. Grundsätzlich ste-
hen aus Abfällen aufbereitete Materialien im
Wettbewerb mit traditionellen Einsatzstof-
fen – häufig mit einem sachlich aber auch
psychologisch bedingten Preisabschlag. Dies
gilt für alle Optionen der Nutzung. Die ak-
tuelle Wirtschaftskrise hat dies besonders
deutlich gemacht. Kunststoffrezyklate haben
in den vergangenen Jahren überzeugend
Märkte erobert. So vermuten tecpol und
Witzenhausen-Institut, dass unter den heu-
tigen Möglichkeiten und je nach Markt-
umfeld bereits 15 bis 25 Prozent der ge-
samten Kunststoffabfälle für eine werk-
stoffliche Nutzung wettbewerbsfähig sind. 

■ Preis ist der Benchmark

Die Marktsituation wird exemplarisch
am Beispiel unterschiedlicher Qualitäten
von Ersatzbrennstoffen (EBS) deutlich. Mit
einer tieferen Aufbereitung, aber auch hö-
heren Aufbereitungskosten, werden die Kos-
ten für die endgültige Verwertung in MVA
geringer. Tatsächlich erzielen einige EBS-
Aufbereiter heute bereits positive Preise für
ihr Produkt. Die gleichen Zusammenhän-
ge gelten für werkstoffliche und rohstoffli-
che Nutzungsketten.

Kunststoffe aus Abfallströmen werden
heute in Deutschland innerhalb eines kom-
plexen integrierten Stoffstrommanage-
ments stofflich und energetisch genutzt.
Viele andere Untersuchungen zeigen, dass
dieses System die beste Chance bietet, um
im Markt zu einer ökoeffizienten Gesamt-
lösung zu kommen: Ressourceneffizienz,
Klimaschutz und Ökonomie werden ba-
lanciert optimiert. Fördernd ist eindeutig
das in Deutschland verpflichtende Ablage-
rungsverbot für unbehandelte Abfälle. Vor-
gaben für (Recycling-)Quoten sind beson-
ders mit Blick auf Kunststoffe mittlerweile
sachlich überholt und teilweise sogar hin-
derlich für eine weitere Optimierung im
Sinne von Ökoeffizienz.
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